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Amtliche ZLekanatmachvrrge».

Erlatz des K. Ministeriums des Innern,
Betreffend das Aufkäufen von Vieh durch Metzger
außerhalb des Gemeindebezirks ihrer gewerblichen
Niederlassung.

Vom 17. Juli 1896, Nr. 9478.
Es ist zur Kenntnis des Ministeriums gekommen,

daß Metzger, welche außerhalb des Gemeindebezirks
ihrer gewerblichen Niederlassung gewerbsmäßig Vieh
aufkaufen, vielfach sich nicht im Besitz der Legitimations-
Earte befinden, welche hiezu nach der Auslegung, wie
sie die ZZ. 44 und 44a der Gewerbeordnung in
Theorie und Rechtsprechung gefunden haben, erforder¬
lich ist. Da die Metzger sich hiedurch einer Uebertretung
im Sinne des Z. 148, Ziffer5 der Gewerbeordnung
schuldig machen, so werden die K. Stadtdirektion
Stuttgart und dieK. Oberämter beauftragt, dieselben
in ihrem eigenen Interesse auf ihre Pflicht zur Nach¬
such ung der Legitimationskarte hinzuweisen.

Stuttgart , den 17. Juli 1896.
gez. -Pischek.

Die Ortsvehördrn
-Lverden aufgefordert, vorstehenden Erlaß des K.
Ministeriums des Innern zur Kenntnis der in ihrer
Gemeinde wohnenden Metzger zu bringen und dieselben
zu veranlassen, sofort unter Vorlegung der erforder¬
lichen Zeugnisse beim Oberamt um eine Legitimations»
Zarte nachzusuchen.

Calw, den 34. Juli 1896.
K. Oberamt.

Gottert , Amtm-, A.-V.

, . Tagesneuigkeiten.
"" * Calw, 22. Juli. Der Turnverein , dessen

50 jährigeIubelfeier  am nächsten Sonntag statt¬
findet, wurde in einer stark politisch bewegten Zeit,
am 18. September 1846, von 16 Mitgliedern ge¬
gründet. Ihre Namen sind schon in der letzten Nummer
aufgezählt worden. Schon in früheren Jahren waren
iin ganz Deutschland Turnvereine entstanden, die aber

? verschiedene Schicksale hatten. Auf der Hasenheide in
Berlin hat der Turnvater Jahn  im Jahre 1810
zuerst seine Schüler versammelt, hat sie gelehrt und
wor allem den Patriotismus in ihnen wachgerufen.
Die Turnvereine begegneten alle vielfachem Mißtrauen
und es gab eine Zeit, wo die Vereine aufs strengste
überwacht wurden, da man sie des Strebens nach
politischer Freiheit und aufrührerischer Umtriebe be¬
zichtigte. Trotz aller Anfechtung haben sich aber die
meisten Vereine wacker gehalten und heute steht das
Turnen in voller Blüte, die Schule turnt, der Jüng¬
ling turnt, der gereifte Mann turnt, selbst der Staat
läßt seinen Vertheidigern die Segnungen der turne¬
rischen Ausbildung angedeihen. Wenden wir uns zum
hiesigen Verein so erfahren wir aus den Protokoll¬
büchern, daß der Verein bei seiner Gründung als
Sprecher Notariatsassistent Hailer,  als Rechner
Ferd. Georg ii  und als Turnwart den Etuisarbeiter
Nosenthal  gewählt hat; im Jahre 1847 wurde
Rechtsanwalt Zeller  zum Sprecher gewählt. Schon

ein Jahr nach dem Bestehen konnte der Verein am
18. Oktober 1847 die Einweihung der neuen Fahne
begehen. Im folgenden Jahr, als die Freiheitswogen
auch Süddeutschland ergriffen und Jünglinge und
Männer auf öffentlichen Plätzen Exerzierübungen Vor¬
nahmen, wurde ein Freikorps im Anschluß an die
Bürgerwehr gegründet. In dieser stürmischen Zeit
wurden 30 Sensen ü 2 fl. 40 kr. angeschafft, mit
welchen aber kein Blut vergossen wurde, zum Glück
konnten sie bald ihrer friedlichen Bestimmung zurück¬
gegeben werden. Am 4. Mai des gleichen Jahres
trat der heutige Vorstand des Vereins, Hr. Emil
Georgii,  in den Verein als Turnwart ein und steht
derselbe seither ununterbrochen im Dienste des Vereins.
Die Uebungen wurden aufs eifrigste betrieben;, frisches
Leben pulsierte in dem Verein, als auf einen Aufruf
hin sich weitere 49 Mann zu den Exerzierübungen
anmeldeten. Auch äußerlich trat der Bund hervor. Er
gründete im Verein mit den Turnern in Böblingen,
Weilderstadt, Altensteig und Wildbad den unteren
Schwarzwaldverein; die Uniformirung bestand in einer
blauen, weiß gestreiften Bluse. Im Jahre 1849 griff
der Verein aktiv in die politische Bewegung ein;
am 22. Juni zogen 17 Mann zu der schwäbischen
Legion nach Pforzheim und am 23. Juni fand der
Auszug der Bürgerwehr nach Horb statt. Die mit so
großen Hoffnungen begonnene Unternehmung fand
bekanntlich ein erfolgloses Ende. Im September fei¬
erte der Verein ein Turnfest mit SO Gästen von
benachbarten Vereinen. In den nächsten Jahren, nach¬
dem die Wirren unterdrückt und gegen die freiheitlichen
Ideen scharf eingeschritten wurde, scheint die Thätig-
keit des Vereins etwas nachgelassen zu haben. Im
Jahre 1854 wurden die Akten und Protokolle des
Vereins konfisziert und erst nach1'/- Jahren wieder
zurückgegebm. Von jetzt an wurden die turnerischen
Uebungen mit neuer Energie ausgenommen; auf dem
Turnfest in Hall im Jahre 1858 erhielt Emil Geor¬
gii einenI. Preis. Im Jahre 1862 fand die Fahnen¬
weihe der zweiten Fahne statt. Im folgenden Jahre
wurde der Nagoldgau ins Leben gerufen und im
Jahre 1864 anläßlich der Schleswig-Holstein'schen
Frage die Waffenübungen wieder ausgenommen, letz¬
tere nur auf kurze Zeit. Ein für den Verein sehr
wichtiges Jahr war das Jahr 1868. Am 14. April
nämlich wurde der Turnhallebau beschlossen und der
Stadt 2500 fl. angeboren unter dem Anfügen, daß
wenn die Stadt nicht baue, der Verein selbst baue.
Die Beratungen zogen sich aber trotzdem lange hin.
Endlich entschloß sich die Stadt, eine Turnhalle zu
bauen. Der Turnverein gab zur Bestreitung seines
Anteils 600 Aktien aus ; im Mai 1883 wurde die
letzte derselben bezahlt. Am 18. Januar 1870
konnte die Halle zum ersten Mal bezogen und im
September 1872 das 25jährige Jubiläum verbunden
mit einem Gaufest gefeiert werden. Im Jahre 1884
wurde die Halle zur Kirche verwendet und deshalb
ein provisorisches Gebäude zum Turnen gebaut, wozu
die Stadt 500 Mark gab. Am 2. September 1885
verlor der Verein ein verdienstvolles Mitglied, den
Turnwart Otto Georgii  und im November 1890 das
Ehrenmitglied, Oekonomierat Horlacher.  Im Turnen
wurden große Fortschritte gemacht. Bei dem Kreis¬
turnfest in Tübingen im August 1894 beteiligte sich

der Verein mit 14 Mitgliedern und errang in der
I. Klaffe den 6. Preis mit sehr gut. Ebenso erhielt
am 4. August 1895 bei dem Gauturnfest auf dem
Enzhof der Turnwart Paul Georgii  den I. Preis
mit 36 Punkt. Der Verein ist demnach nicht stille
gestanden. Jederzeit war derselbe auf dem Poster»
und hat sich mit Eifer und Lust die körperliche Heb¬
ung angelegen sein lassen. An verschiedenen Abende»
der Woche turnen Zöglinge und Männer, stähle»
damit ihre Kraft und erhalten sich gesund. Große
Verdienste um den Verein hat sich der jetzige Vorstani»
Emil Georgii erworben; überhaupt ist der Name
Georgii mit der Gründung und dem Wachstum des
Vereins aufs engste verknüpft und wird in der Ge¬
schichte des Bundes stets mit Ehren zu verzeichne»
sein. Gegenwärtig zählt der Verein 105 Mitglieder
und zwar 65 Turnfreunde, 22 Turner und 18 Zög¬
linge. Der Turnrat besteht aus den HerrenE. G eor-
gii, Vorstand, E. Staudenmeyer,  Schriftführer
und Bicevorstand, Paul Georgii I. und Josen»
Hans  II . Turnwart, Marquardt,  Rechner,
Pfromm  er. Fr., Bäcker, Oberamtsarzt vr . Mül-
ler und Fr. Bauer,  Amtsgerichtsschreiber. — Dem
Turnverein wünschen wir ein fröhliches Fest und
beim Eintritt in das zweite Halbjahrhundrrt seines
Bestehens ein herzliches Gut Heil!

1 ^ ^Ĉabwr̂ Die Firma Ulrich und Cie. , EtuiS-
fabrik in Unterreichenbach, ersucht uns um Aufnahme
des Nachstehenden mit dem Vermerk, daß auch wir
über die EtuiSarbeiter-Versammlung in der alte»
Keppelei berichtet hätten. Obwohl letzteres nicht zutrifft»
geben wir gerne der Zusendung Raum.

„Der Firma Franz Ulrich  und Cie., hier»
„theile ich mit, daß die Artikel in Nr. 93 d«U
„Pforzheimer Beobachters, des Pforzheimer An¬
zeigers und deS Pforzheimer TagblatteS, welche
„sich mit Ihrer Firma und einer öffentlichen Ver¬
sammlung der Etuisarbeiter befassen, den Bezirks»
„Vorsteher in Calw und den Gemeindevorstand i»
„Unterreichenbach veranlaßt haben, eine Kommisfio»
„bestehend aus Herrn Oberamtmann Voelter i»
„Calw und 14 Schultheißen der Umgegend Unter-
„reichenbachs mit einer Untersuchung über die Ver¬
hältnisse in Ihrer Fabrik zu beauftragen. —
„Diese Kommission ist nach Einsichtnahme Ihrer
„Lohnbücher, nach einzelner Vernehmung vieler
„Ihrer Arbeiter und nach Inspektion der Fabrik
„einstimmig zu dem Beschluß gelangt:

„daß die abfällige Kritik, welcher in der EtuiS-
„arbeiter-Verfammlung vom 20. April Ihre Fabrik
„unterworfen wurde(siehe oben angeführte TageS»
„blätter) ganz unbegründet ist und daß Ihre Fabrik
„der Gemeinde Unterreichenbach und den umliegend»»
„Orten dadurch große Vorteile bringen wird, w«ik
„sie nachgewiesenermaßen in der Lage ist, ihre»
„Arbeitern andauernde, gut bezahlte Beschäftigung
„zu geben.«

Unterreichenbach, 16. Juli 1896.
Schultheiß Scholl,

sAmtliches aus dem Staatsanzeiger -1
Infolge der vom7. bis zum 17. Juli d. I . abgr-
haltenen zweiten Lehrer-Dienstprüfung sind zur Ver¬
setzung von Schuldiensten für befähigt erklärt worden:
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Breitling , Wilhelm, Unterlehrer in Gechingen,
OA. Calw, Bürkle,  Wilhelm, Schulamtsverweser
in Dennjächt, Weber,  Emil, Schulamtsverweser in
Agenbach.

Zuffenhausen,  23. Juli . Hofbäcker Haug
von Berg bei Stuttgart und Kunstmüller Al brecht
von Cannstatt waren heute mit einem gemieteten Ein¬
spänner nach Zazenhausen gefahren, wo sie in einer
Wirtschaft einstellten. Aus Gefälligkeit verbrachten
sie die Wirtin auf den Bahnhof hieher, um dann
von Zazenhausen über Mühlhausen nach Cannstatt
zurückzufahrcn. Bei dem hiesigen Bahndurchlaß scheute
das Pferd, der Wagen siel um und Haug wurde
heftig herausgeschleudert, daß er blutend und bewußt¬
los liegen blieb, während Albrecht mit dem Schrecken
davonkam. Haug erholte sich nach einiger Zeit, so
daß er von Albrecht nach Hause gebracht werden konnte.
Seine Verletzungen sind ungefährlich. In der Nähe
von Mühlhausena. N. scheute das Pferd nochmals,
konnte aber gehalten werden.

r- Stuttgart,  23 . Juli . Auf dem Kongreß
deutscher Barbiere , Friseure und Perücken¬
macher,  welcher vom 19.—22. d. M. in Berlin
stattgefunden hat, wurde dem Friseurgehilfen Wilhelm
Schneider  von Calw für hervorragende Leistungen
im Perückenfach(künstliche Haararbeiten) wiederholt
der Ehrenpreis und Diplom zuerkannt; Schneider hat
such im vorigen Jahr auf dem Kongreß in Stuttgart
den I. Ehrenpreis des Sächs.-Anh. Bez.-Verb., die
silberne Medaille und Diplom, erhalten.

— Ueber die Gewitterverheerungenin der
Gegend zwischen Eßlingen und Plochingen  in
der Früh des 22. Juli berichten Eßlinger Blätter:
Das Gemüter, das sich von2 bis '/r5 Uhr mit kurzen
Unterbrechungen entlud, war wohl das heftigste, daS
seit Jahren in der Gegend beobachtet wurde. Man
muß Augenzeugin hören, wie das Wasser gehaust
hat, sich, wo ein Hindernis war, einen Weg bahnend
und mitführend, was einigermaßen gelockert war. Der
Neckar brachte fertige Balken, schon zu einer Wand
zusammengefügt, ferner Möbel, Betten, Kinderwiegen,
lebende Tiere aller Art mit sich. In Steinbach
wurde die Feuerwehr zur Rettung allarmiert, so daß
sie einem Rufe um Hilfe nach Hochdorf,  wo der
Blitz zündete, nicht Nachkommen konnte. Auch in
Reichenbach  soll der Blitz gezündet haben. In
Oberboihingen  traf der Blitz den Storch auf
dem Pfarrhause, so daß er todt zur Erde fiel, ein
zweiter Strahl fuhr in das Kamin des Schulhauses
ohne weiteren Schaden zu verursachen. In Zell
wurden die Häuser, welche nicht am Berge liegen,
Scheunen, Stallungen und Keller, mitunter auch
Stuben, derart unter Wasser gesetzt, daß man bis
über die Knie im Wasser gehen mußte. Biele Mühe
und Anstrengung kostete es, bis das Vieh aus den
niederen Stallungen geborgen war. Im Forst ist die
Hälfte eines Gemüsegartens weggerifsen. Die Straßen
und Wege sind gänzlich aufgerissen, die Felder im
Thal verschlammt. Der Blitz hat in die Kirche ge¬
schlagen, doch ohne zu zünden. In Altbach  ertönte
gegen3 Uhr die Sturmglocke, untermischt mit den
Alarmsignalen der Feuerwehr. Der OrtSbach war
zum reißenden Strome geworden; 3 Brücken sind
fortgeschwemmt, eine große Menge Geflügel ist er¬
trunken. In Deizisau  wurde einer Zigeunerfamilie
ein Pferd, welches an einen Baum angebunden war,
vom Blitz erschlagen. Auf dem Siegenhof  bei
Plochingen verursachte der Blitz einen Brand.

Tübingen  28 . Juli. Nicht weniger als
4 Gewitter sind seit gestern früh 4 Uhr über unsere
Stadt dahin, glücklicherweise ohne Schaden zu bringen.
Mit bangem Herzen sah mancher zum Himmel. —
Für das Oberamtsgefängnis soll nun ein Bauplatz
zwischen Froschgasse und Schulstraße ins Auge ge¬
faßt sein, doch wird diesem Plan, wegen der sehr
ungünstigen Lage, von der gesammten Bürgerschaft
nicht sympathisch gegenübergetreten, da absolut kein
richtiger Eingang zu schoflen ist und den Gefangenen
beim Transport leicht Gelegenheit zur Flucht gegeben
wäre.

Heilbronn,  23 . Juli. Gestern früh ist in
einem Steinbruch beim Jägerhaus ein verheirateter
Mann und Vater von 3 Kindern aus Weinsberg bei
der Arbeit verunglückt und erlitt am rechten Fuß
einen Bruch und Quetschungen. Der Verunglückte
wurde ins Spital gebracht, wo es ihm verhältnismäßig
ordentlich geht. Eine Schuld trifft niemand.

Hall,  23 . Juli. Der entwichene Postassistent
Romberg  von Künzelsau ist in Liverpool verhaftet
worden.

Aus Oberschwaben,  23 . Juli, wird dem
„Südd. Corr.-Bureau" geschrieben: „Zur Zeit treibt
sich in der hiesigen Gegend ein äußerst fein gekleideter,
mit einem„vornehmen" Koffer ausgestatteter Detail¬
reisender herum, welcher in zahlreichen Privatfamilien
Baumwoll-Flanellhemden zu 6—7 Mark pro Stück
an einzelne Private verkauft oder sich in Wirtschaften
rühmt, äußerst flotte Geschäfte zu machen. Während
er den meisten Abnehmern dje Firma, für die er
reist, verschweigt, gibt er sich andererseits als der
Vertreter einer Firma L. Schönstein in Berlin aus,
welche aber nach dem Berliner Adreßbuch dort gar
nicht cxistirt. Die Hemden bestehen aus gewöhnlichem
Baumwolltrikot und sind in gleicher Qualität bei an¬
sässigen soliden Geschäftsleuten um 3'/-—4 Mark zu
haben. Der Detailreisende schwindelt freilich seinen
Abnehmern vor, eS seien besondere gesundheitsför¬
dernde Japan- rc. Fasern eingewoben, was natürlich
fauler Zauber ist. Da der Mann wahrscheinlich noch
ganz Württemberg heimsucht, so möge das Publikum
auf ihn aufmerksam gemacht sein.

Ebingen,  23 . Juli. In der Droguenmühle
von Gustav Palm  Witwe brachte gestern Nachmittag
der 23jährige Sohn der Besitzerin die rechte Hand so
unglücklich in das Zahnradgetriebe einer durch einen
Motor betriebenen Maschine, daß ihm4 Finger der¬
art gequetscht wurden, daß höchst wahrscheinlicheine
Amputation notwendig sein wird.

Berlin,  23 . Juui. Der .Reichsanzeiger"
schreibt: Das Kriegsminifierium macht bekannt, daß
den Unteroffizieren und Mannschaften künftig ver¬
boten werde 1. jede Beteiligung an Vereinigungen,
Versammlungen, Festlichkeiten, Geldsammlungen, wozu
nicht vorher eine besondere dienstliche Erlaubnis erteilt
wurde, 2. jede einem andern erkennbar gemachte Be¬
tätigung revolutionärer oder sozialdemokratischer Ge¬
sinnung, insbesondere durch entsprechende Ausrufe,
Gesänge oder ähnliche Kundgebungen, 3. das Halten
und Verbreiten revolutionärer oder sozialdemokratischer
Schriften, sowie jede Einführung solcher Schriften in
die Kasernen oder sonstige Dicnstlokale; ferner wird
sämmtlichen Angehörigen des aktiven Heeres dienstlich
befohlen, jedes zu ihrer Kenntnis gelangte Vorhanden¬
sein revolutionärer oder sozialdemokratischer Schriften
in Kasernen oder anderen Dienstlokalen sofort dienstlich
anzuzeigen. Diese Verbote und Befehle gelten auch
für die zu Uebungen eingezogenen oder zur Kontroll-
versammlung einberufenen Personen des Beurlaubten¬
standes, welche bis zum Tage der Wiederentlassung,
beziehungsweise des Ablaufs der Kontrollversammlungen
den Vorschriften des Militärstrafgesetzbuches unter¬
stellt sind.

Permischtes.
Panorama.  Am Sonntag vormittag ist

das Panorama bei der Gewerbehalle mit dem großen
Marinerundgemälde  von Hans Petersen  in
München: Kaiserliche Flottenparade im
Kieler Kriegshafen  wieder eröffnet worden.
Der Beschauer des Bildes befindet sich beim Betreten
des Panoramas, nachdem er die Treppe emporgestiegen,
auf dem Verdeck eines prahmartigen Fahrzeugs, das
ihn mitten in den Kieler Kriegshafen, umflutet von
den blaugrünen Wogen der Ostsee, versetzt. Der
Anblick der gewaltigen Kriegsschiffe, die in Parade¬
stellung in geradlinigen Fronten einen großen Teil
des Hafens einnehmen, ist ein imposanter. Mit
großer Klarheit treten die massigen Formen der Fahr¬
zeuge, ihre zahlreiche Bemannung, sowie die vielen
den Hafen belebenden Boote hervor. Ein kleiner
Führer, der in dem Panorama zu haben ist, giebt
über die Namen der Schiffe und ihre Reihenfolge
in der Paradeaufstellung Aufschluß. Was dem Rund¬
gemälde einen besonderen Reiz verleiht, ist die Natur¬
treue, mit welcher der Künstler das Meer in seiner
stolzen, überwältigenden Pracht dargestellt hat. Wie
harmonisch wirkt hiezu das bekannte herrliche Land¬
schaftsbild des Kieler Hafens, das sich dem Beschauer,
vom Wasser gesehen, darbietet. Man sieht die Stadt
Kiel, das liebliche Düsternbrook mit feinen bewaldeten
Hügeln, das freundliche Ellerbeck und das in der
Ferne wie aus einem Dunstschleier matt hervorschim¬
mernde Friedrichsort mit seinem Leuchtturm. Um
die eigenartige Schönheit des Gemäldes in allen ihren

Einzelheiten zu ersoffen, empfiehlt sich der öftere Be¬
such des Panoramas.

V. Deutsches Saugerkrrrrdesfest.
Die Stadt Stuttgart,  die in diesem Jahre -

so vielen festlichen Veranstaltungen eine Stätte bietet^
wird in den ersten August-Tagen mit besonderer
Freude die deutschen Sänger bei sich begrüßen. Auf
dem Festplatz zwischen Stuttgart und Berg, an der
Neckarstraße und somit unmittelbar an der elektrischen
Bahn gelegen, erhebt sich die imposante Festhalle, die
für zirka 10,000 Sänger und zirka 13,000 Hörer
Platz hat; ein Teil der herrlichen Anlagen, den der
König huldvollst zur Verfügung gestellt hat, ist zu
dem eigentlichen Fefiplatze geschlagen und zwischen
den Bäumen des prächtigen Parkes erheben sich die
bunten Zelte und Buden, die den Sängern und dem
Publikum Stärkung und Erfrischung gewähren sollen.
Der Gesammtflächeninhalt des Festplatzes beträgt etwa
8,8 da. Nach der Festordnung, beziehungsweise dem
Programm ist der Vortrag des Festes, Freitag den
31. Juli, den Empfangsbegrüßungen gewidmet. Am
Samstag den 1. August wird der Fahnenzug sich auf
den Festplatz begeben, wo Nachmittags4'/- Uhr die
Probe für dieI. Hauptaufführung stattfindet. Abends
8 Uhr in der Festhalle: Uebergabe des Bundesbanners
durch die frühere Feststadt Wien an die Feststadt
Stuttgart und Begrüßung der Sänger durch den
Stadtvorstand Oberbürgermeister Rümelin. Der fol¬
gende Sonntag bringt Vormittags die I. Hauptauf¬
führung, Nachmittags den Sängerfestzug und Abends
ein Bankett. Montag, den 3. August, Vormittags
Hauptprobe für die II . Hauptaufführung, welch' letz¬
tere selbst am Nachmittag stattfindet. Abends Bankett.
Für die nächstfolgenden beiden Tage sind neben ge¬
selligen Zusammenkünften noch insbesondere Ausflüge
vorgesehen, die ja gerade von Stuttgart aus in reicher.-
Auswahl unternommen werden können. Die Zahl der
angemeldeten Sänger beträgt zirka 13,000. Jndeß ist
an Quartieren kein Mangel, da der Ausschuß allein
über 6000 Privat- und 5000 Massenquartiere verfügt, -
während eine große Anzahl von Sängern direkt für
ihre Unterkunft Sorge getragen hat. Es werden daher
auch Nichtsängern noch eine Anzahl Privatquartiere
seitens des Ausschusses vermittelt werden können. So
mögen denn aus Nord und Süd, aus Ost und West
des deutschen Vaterlandes und Sprachgebiets die
Sänger und die Freunde des Gesanges in der Haupt¬
stadt des Schwabenlandes sich zusammenfinden zu ge¬
meinsamer Bethätigung des Wortes, daß das deutsche
Lied heute und allezeit die deutschen Herzen vereint.

Gottesdienste
am 8. Sonntag nach Trinit ., 26. Juli.

Vom Turm : 13. Der Kirchenchor singt: „Je¬
rusalem du hochgebaute Stadt von Melchior Franko
Predigtlied : 329.

9 Uhr Vorm.-Pred . : Hr. Stadtpfarrer Schmidt
Mittwoch, 29. Juli.

7 Uhr: Betstunde im Vereinshaus.
Freitag , 31. Juli , monatl. Bußtag.

10 Uhr Vorbercituugsprcdigt und Beichte: Hk.
Stadtpfarrer Schmid.

Standesamt ßakw.
Geborene:

16. Juli . Anna Maria , Tochter des Ludwig Bodamer,
Taglöhners hier.

18. „ Georg Adam, Sohn des Friedrich Nothacker,
Holzhauers hier.

Getraute:
19. Juli Karl Friedrich Schuou,  Schuhmachcrmeister

hier und Katharine Rosine Charlotte Haus¬
mann  geb. Berner  von Stuttgart.

23. „ Julius Friedrich Reinhardt Krebs,  Schips»
Heizer von Plönitz in Preußen und Katharine:
Marie Strecker  von hier.

G cst o r b e n e:
18. Juli . Karl August Moll,  gewes. Apotheker hier,.

70 Jahre alt.

ReklameteN.

Das Beste ist das Billigste. Dies kann mit
Recht von Mack's Doppel-Stärke gesagt werden, welche
alle nötigen Glanzzusätze enthältu. das Plätten un-
gemein erleichtert. Mack's Doppel-Stärke ist das voll¬
kommenste aller Stärke Präparateu.ermöglicht, Kragen,
Manschetten, Hemden rc. ohne viel Mühe so schön:
wie neu zu plätten. Uebsrall vorrätig zu 25 --L.-
per Karton von '/«
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Amtliche Manktmachnugen.
Weltenschwa««.

Megenschastsoerkaus.
In der Verlassenschaftssache des Matthäus Weinmann , Bauers in

Weltenschwann, wird am nächsten
Donnerstag, den 30. Juli, nachmittags2 Uhr,

folgende Liegenschaft in dem Rathaus zu Altburg im ersten öffentlichen Auf-
preich zum Verkauf gebracht und zwar werden ausgeboten:s - miteinander, weil ein Ganzes bildend:

die abgeteilte Hälfte an einem 2stock. Wohnhaus, einer 2stock.
DA Scheuer und einer Holz- und Streuhütte,

eine an letztere angebaute Scheuer,
Gesamtanschlag 3800

P .N. 97. 4 Im 11 s, 60 gw Acker im Hausacker,
Anschlag mit Blum 5330

. 33/1. 34. 1 Im 01 a, 23 am Gras und Baumgarten und Wiese in den
Dorfwiesen, Anschlag 2600

, 33/2. 19 a 74 gm Wiese daselbst, „ 500
41. 13 „ 81 „ Wiese beim Haus, 400

b. in Abschnitten von ca. 30 a:
94. 1 Im 60 s. 10 gm Acker im Hausacker(Erzacker),

Anschlag mit Blum 1450
o. in Abschnitten von ea. 1 lrs:

78̂ ^ ^ 73 W gm I Nadelwald in den Hecken,
Anschlag: Grund und Boden 5750

Holzbestand ^ 1061̂ ^ ,
zus. 16364

<l. parzellenweise:
69. 1 Iia 20 a 31 gm Acker und Wiese im Hausacker,

Anschlag mit Blum 1900
96/4. 1 ba 21 n 64 gm Acker daselbst, Anschlag mit Blum 160036.
90. 1

30
94

78
13

94 08 . 04

Wiese in den Dorfwiesen, Anschlag 800
Nadelwald und Wiese in den Hecken,

Anschlag. . . . 3740
worunter Holzbestand 2740
gemischter Wald im Hausacker(Erzacker),

' Anschlag. . . . 1185
worunter Holzbestand 660
Nadelwald im Frohnwald, Markung Röthenbach,

Anschlag. . . . 4800
worunter Holzbestand 2400

Teinach, den 23. Juli 1896.
K. Amtsnotariat.

S chmid.

236. 3 .. 79 „ 83

Kgl. Amtsanwaltschast Calw.
Fahndung.

In der Nacht vom 25. auf 26. Mai
find dem Holzhändler Christian Häfele
in Althengstett ein und am 11. Juli
4896 drei Stallhasen von unbekannter
Hand entwendet worden. Dies wird
mit der Bitte um sachdienliche Mit¬
teilungen und dem Bemerken bekannt
gemacht, daß der Bestohlene auf die
Entdeckung des Thäters eine Belohnungvon

zehn Mark
ft hat.
ceuenbürg,  den 21. Juli 1896.

_ (gez.) Bücher.
Calw.

Fahrnis-Verkauf.
In der Nachlaßsache des ff Wil¬

helm Speidel » gew. Musikoirektors
hier, findet in dessen seitheriger Woh¬
nung im Lederhändlsr Wochele'schen
Hause in der Ledergaffe am kommenden

Montag, den 27 . ds. Mts .,
eine Fahrnisversteigerung statt, wobei
zum Verkauf kommen:

von morgens '/-S Uhr an:
Haushaltungsgegenständeu. zwar:

Gold und Silber, worunter
eine silberne Taschenuhr,
Bücher Mannskleider, ein

^vollständiges Bett, 1 Wasch¬
tisch, 1 runder Tisch, 2

Kleiderkästen, 1 Schreibpult mit
Aufsatz, 2 Ovalfäßchenu. s. w.,

von nachmittags '/,2 Uhr an:
Musikinstrumente, nemlich1 Baß¬

geige, 1 Cello, Viola 2 Stück, 4
Violinen, 11 Violinbogen, 5 Violin-
kästen, 1 Piston mit Kasten, 2 Alt¬
hörner, 1 Bariton- und 1 Baß-
trompetc, 1 Bombardon, 1 Flöte,4 Clarinette, der Vorrat an Saiten

und Musikalien, und mehrere Noten¬
ständer.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Am 30. Juli 1896.

K>Gerichtsnotariat.
S apper.

Simmozheim»
Gerichtsbezirk Calw.

Gläubiger-Aufruf.
Der Nachlaß des verst. Wilhelm

Linkenheil, ledigen Schienennägel¬
fabrikanten von hier, ist überschuldet.
Die Erbschaft ist mit der RechtSwohlthat
des Inventars angetreten.

Davon werden die Gläubiger unter
dem Anfügen in Kenntnis gesetzt, daß
wenn nicht

binnen zwei Wochen
Konkurseröffnung beantragt wird, die
Auseinandersetzung des Nachlasses auf
außergerichtlichemWege erfolgt.

Gleichzeitig werden die Gläubiger
aufgefordert, ihre Ansprüche binnen der
gleichen Frist bei Gefahr der Nicht¬
berücksichtigung hier anzumelden und zu
erweisen.

Am 21. Juli 1896.
Namens der Teilungsbehörde:

K. Gerichtsnotariat Calw.
S apper.

Kausverkauf.
Das zweistockigte Wohn¬

haus des ff Apothekers August
Moll in Calw, massiv von

^Stein, enthaltend7 Zimmer,
2 Küchen, Waschküche, gewölbten Keller
und sonstige Zubehörden, mit 81 gm
Hofraum beziehungsweise Garten, Brand-
versich.-Anschlag 8500 kommt am
Samstag , den 1. August 1800,

vormittags 11 Uhr,
auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬
steigerung. Das Verkaufsresultat wird

M ?S

bei entsprechendemErlös alsbald ge¬
nehmigt.

Das Gebäude kann von kommenden
Montag an, vormittags 10—12 Uhr,
eingesehen werden.

Stadtschultheiß Haffner.

Privat-Anzeigr«.
Statt Mer besouäereu

MSÄbtztllk kl688M§sr
ffokiLMi Wsoksrl.

Verlobt «.
OM« 01.Ilĉ nilieii»

01. leilsrüM. krl».

Lftiff8t,ian klL
Verlobte.

LltösnZstett, 23. 4ull 1896.

Sonntag Abend
Trbauungsstunde

im Bereinshaus
von8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

I-ekrergesangversin.
Mittwoch,  den 29. d. M-, mit¬

tags 2'/- Uhr, im Bad. Hof in Calw.
WerberI. 76, II . 73.

Müller.

Vstsranön-VeröLn
Aus Anlaß der freund¬

lichen Einladung des verehr!.
Turnvereins laden wir unsre
Mitglieder zur Teilnahme
an seinem Feste freundlichst

ein. Sammlung präzis 1'/- Uhr beim
Vorstand.

Per Ausschuß.

Militär -Verein.

wartet.

Der Verein betei¬
ligt sich an dem am
kommenden Sonntag
stattsindenden Turn¬
fest.

Sammlung1 Uhr
beim Vorstand. Zahl¬
reiches Erscheinen er-

Ausschust.

Die Sänger sammeln sich zur Be¬
teiligung an dem SVjähr. Jubiläum
des Turnvereins am Sonntag
präzis l '/r Uhr am Adler.

Per Aorstavd.

Vlmvorckial!slv.
Zum Festzug des Turn¬

vereins wollen sich die Mit¬
glieder um 1 Uhr vollzählig
und präzis im Lokal ver¬
sammeln.

Der Vorstand.
Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
Bäcker Gehring.

Liebelsberg.
Samstag,  den 25. ds. Mts.,

^Metzelsuppe
bei gutem Lagerbier.

Hiezu ladet freundlichst ein
Slvimlv z Krone

vr. 2sbn
isl LunüvIegelrSknI.

Turnerhüte
und

Jirbiläirms-Medaillen
empfiehlt

Georg KokS, Kürschner,
Kronengaffe.

WmÄcem
(rote, weiße, schwarze) verkauft von Mon¬
tag bis Donnerstag in kleinen und großen
Partien

Ln . Ounllsnt.

Urirua Schleuderhonig»
Filiatra-Corinlhen»
Grerfadennudelu»'
Gemüsenudeln»

Marcarom,
Hafergrütze.

Gerste»
Reis»
Sago»

Speisefett»
Schweixerküse»
Kmlmrgerkiise,

Kräuterkäse
empfiehlt billigst

Joh 's. Kin derer.

M - NIMM
als Erntewein vorzüglich geeignet, em¬
pfiehltL 30 pr. Liter

Rok. Ustüger
z. „Aster".

Reife, mehlreiche Frühkartoffeln ver¬
sendet in jedem.Quantum den Centner
zu ^ 3. 40, Sack 35 A Bestellungen
befördert unter 6tMrs A.. 8 . blo. 1QO
das Compt. d. Bl.

Ein solides
Dienstmädchen

wird zu baldigem Eintritt gesucht von
Frau Verw.-Aktuar Kober.

I. MillionM . W.
Ziehg. best. 12. bis 15. August

der Berliner Lotterie.
II ,482 Gew. m. Mk. 250,000.
Hauptg. Mk. 25,000, 15,000, 10,000.
Loseä. 1 Mark, Portou. Liste 30 ^ bei

In Calw bei Friseur 8sx «r.
Zwerenberg.

Der Unterzeichnete hat einen schönen,16 Monate alten

Larren,
- —_7̂ ^ Simmenthaler Raffe,

in Mengen gekauft, mit Zulassungsschein
I . Klasse zu verkaufen. Für den
Dienst wird garantiert.

IlVolk HI».
Kohlersthal.

Einen 2jährigen
Jahren,

Gelbscheck,mitZulassungs-
scheinI . Klaffe, hat zu verkaufenMartin Dürr.
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Danksagung.
'Zd Air die vielen Beweise von Liebe und

UK Teilnahme , die wir beim Hinscheiden unserer
lieben Mutter , Schwester und Tante

Frau Emma Schvtkle
geb. Palm

erfahren durften, sagen den herzlichsten Dank

die trällernden Hinterdlikbenen.-

A»die Gmchnfiiich-ul«'».
Am nächsten Sonntag , de» 26 . d. Mts . , feiert unser Verein sein

Svjähriges Stiftungsfest in Verbindung mit dem Gauturnfest des
NagoldgauS.

Wir wissen, daß wir keine Fehlbitte thun, wenn wir unsere Mitbürger er¬
suchen, die zu unserem Feste hier eintreffenden Gäste freundlichst aufzunehmen,
die Häuser zu beflaggen und zu bekränzen und damit die altbewährte Gastfreund¬
schaft unserer Stadt aufs Neue zu belhätigen.

Zur Bekränzung wurde uns seitens der bürgerlichen Kollegien in dankens¬
werter Weise das erforderliche Tannenreis zur Verfügung gestellt und kann solches
Lei der Turnhalle in Empfang genommen werden.

Dekorationsgegenstände hat unser Mitglied Emil Widmaier,  Bahnhof-
struße, vorrätig.

_Der Fest-Ausschuß.
G a t w.

ävMhviger Stiftungsfest
des Turnvereins

und Gaulurnfest des Nagoldgaues.

Abends7'/- Uhr:

Fest-Grdnung.
Samstag , Ven 25 . Juli 1896:

Gauturntag im Turnlokal(Badischer Hof).
Sonntag , den 26 . Juli 1896:

Morgens 5 Uhr: Weckruf durch die Straßen der Stadt.
„ 6 „ Antreten der Kampfrichter.
„ 6'/, „ Antreten der Wettturner.
„ 7 „ präzis: Beginn des Einzelwettturnens.

Vormittags9—10 Uhr: Während des Gottesdienstes Pause.
„ 10 Uhr:  Beginn des Vereinswettturnens.

Machm. 12'/,—1'/- Uhr: Mittagessen in den verschiedenen Gasthäusern.
„ 1'/. Uhr:  Aufstellung des Festzugs bei der Turnhalle.
„ 2 „ Festzug durch die Stadt. (Lederstraßr, Marktplatz,

obere Marktstraße, Marktplatz, untere Marktstraße,
Bahnhnhofstraße, Bischofstraße.

Nach Ankunft auf dem Festplatz:
Stabübungen der Schüler des Reallyceums.
Allgemeine Stabübungen des Nagoldgaues.
Allgemeiner Gesang: „Brüder reicht die Hand'
Festrede.
Sonderausführung des Turnvereins Calw.
Kürturnen, Turnspiele.
Preisverteilung.
Gesellige Vereinigung im bad. Hof.

rc.

Abends6'/,
8

Uhr:

-M
Es ist geplant, am Montag einen gemeinschaftlichen Ausflug nach

Dnterreichenbach(Löwensaal) zu machen und ist zu diesem Zweck an die Eisen-
dahndirekiion das Ersuchen gestellt worden, in den um '/-2 Uhr abgehenden
Güterzug e-mge Personenwagen einzustellen, welcher Bitte voraussichtlich ent¬
sprochen werden wird.

Zu diesem Ausflug werden die Mitglieder des Vereins mit ihren Ange¬
hörigen, sowie Freunde und Freundinnen unserer Sache freundlichst eingeladen.

Der Jestausschuß.

Gefehäftr -Lmpfehlttirg . M
Mache der verehrl. hiesigen Einwohnerschaft und Umgegend

die ergebene Mitteilung, daß ich zu den bis jetzt geführten Colonial¬
waren noch sämtliche

Merrenkleiderstaffe
bsigelegt habe und empfehle in allen Preislagen:

i ». Vlilloii . ne Hrrliis *.

Iiilltü -iloll « .

Iohs . Minderer.

Tilsit Zssiillbsrn äsr uuä äss Längsrksstss
ssi bierwit äas V̂arsnbans äsr b'irma

kivlisrä  Sedsgrselulliät
8tutigart ) 16  Kgsiktplstzr 16

dsstsos 6mi >kolllsn . Dasselbe sutbält
sämtlioks ^ rtilisl <lsr

lVeiss- nilll Ormalls», 'lrice-
iaxvn, biWteusrartilel. b.imeii-,
Knaben- nnd lliiilcben-ilanlsrebe

kür ŝäos Xltvr.
kssssvLs

üsissxrässiits.
Iiinütollune«-

ICsIspston
Nr . 747.

Albte d-encrrr
Zerr

crcsrtsi

l 'slspkon
blr. 747.

reette Ae3le»rir.»rĉ .
§eate §relse.

Ein älteres
IsfeHclsviei'

hat billig zu verkaufen
Lehrer Eisenmann,

Ostelsheim.

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlt, ist
man vielfach auf einen guten Ersatz an¬
gewiesen. Das beste Präparat, das nach
Erprobung durch Tausende den besten
Most giebt(viel bester als Rosinenmost),
sind Julius Schräder s Most-
Substanzen in Extraktform.
Die Bereitung, die zu jeder Jahreszeit
geschehen kann, ist die denkbar einfachste.
Wer also Most braucht, kaufe nichts
anderes. Vorrätig pro Portion zu 150
Liter ^ 3.20.

In Calw bei Konditor^ Ibsrt
Hammer , in Zavelstein bei Kauf¬
mann Wieaenms ^ er , wo auch Pro¬
spekte gratis zu haben sind.

D0U" Meine Firma lautet: JuNua
Schräder, AeuerSach Set Stuttgart, wo¬
rauf ich genau zu achten bitte.

Es wird per August ein älteres, zu¬
verlässiges

ädchen
gesucht, das kochen kann und in den
übrigen Haushaltungsgeschäftenselbst¬
ständig ist.

Zu erfragen bei der Redaktion.

Schuhmacher gesucht.
Ein jüngerer Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
Fr. Schüler.

nachgesüllt.

Luppvnrvürrs, ebenso Maggi's Lonillon-Lapsvln zu 12 und zu 8 H, mit welchen augenblicklich
eine vorzügliche, fertige Fleischbrühe hergestellt werden kann, sind eingetroffen bei

Ferdinand Kreß.
Tie Originalfläschchen von 65 H werden zu 45 H und diejenigen4 ^ 1. 10 zu 70 H mit Maggi's Suppenwürze

Ein gebrauchtes, gut hergerichteteL
Kinspänner-Khaiste

mit Verdeck, sowie ein paar hart«
holzene, mittlere

wagenleitern
verkauft billig Fr . Stüber.

' Ei» älteres

Mädchen
oder eine anständige Frau wird zu
Kindern sofort gesucht.

Zu erfragen auf der Redaktion.

Althengstett.

Schuhmacher gesucht.
Ein tüchtiger Arbeiter findet sofort

dauernde Beschäftigung bei
I . Mayer.

Teinach.
Einen jüngeren

SoMon
mit guten Zeugnissen sucht zu sofortige«
Eintritt

Gustav Schröfel.

Ein freundl.
Logis

mit 3 Zimmern, Küche, Keller uni»
sonstigem Zugehör wird bis 1. Sept.
gesucht.

Von wem, sagt die Red. d. Bl.

Weil der Stadt.
Eine guteEine guteMilchkuh

mit dem zweiten Kalb
hat zu verkaufen

INskI « z. Rappen.
Druck und Verlag derA. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw. Hiezu2 Beilagen.
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er UwHeiMtt.
Beilage zu Nr. 86 25. Juli 1896.

e n 111 et ^ rr » sNaihdrmk virbotm.!

Auf Kohen-Moor.
Novelle von Claire von Glümer.

(Fortsetzung.)
.Und ist doch so einfach wie nur möglich.* antwortete Jobst Clamor in ge¬

reiztem Tone. „Du wirst doch einsehen, daß ich ohne Beihilfe meines Vaters nichtals ein Hoher,-Moor und künftiger Majoratsherr austreten kann. So ziehe ich mich
denn unter bescheidenem Namen in irgend einen stillen Winkel zurück, und wir leben
schlecht und recht von den paar tausend Thalem, die ich besitze, bis meine Oper fertig,
aufgeführt und damit unsere Zukunft gesichert ist.*

„Deine Oper?" sagte sie gedehnt. „Lieber Jobst, wenn Du kamst oder viel¬
mehr dafür etwas erreichen willst, mußt Du vor allen Dingen ein Hohen-Moor,
ein künftiger Majoratsherr bleiben.*

„Was soll das heißen?* rief er, und seine Augen flammten auf.
„Was Du Dir selbst längst gesagt haben müßtest* erwiderte sie, „daß daSInteresse, die Förderung, der Beifall, die Deinem Streben in Leipzigs» Teil gewordenfind, mehr dem aristokratischen Dilettanten als Deinen Leistungen gegolten haben.*
Die „Musikantentochter* halte sich gerächt; aber im nächsten Augenblick erschrack

sie vor der Wirkung ihrer Worte.
Mit blassem, starren Gesicht stand Jobst Clamor auf.
„So urteilst Du über mich?" stieß er hervor. „Hast Du vergessen, daß Du

mir einst enthusiastisch zuriesst: ,Sie sind nicht nur berufen, Sie sind auserwählt!'— und nun so . . . l" Er schwieg, nach Athem ringend, dann fügte er in eisigem
Tone hinzu: „Die Zukunft wird ja lehren, ob Du Dich damals geint hast oderjetzt!' Dann nahm er eines der Lichter vom Tische, ging in das anstoßende Zimmerund schloß die Thür.

„Jobst!* rief Rsgine, indem sie aufsprang, um ihm nachzugehen; aber sie
sank wieder in das Sopha zurück. Schon als Kind hatte sie lieber schwere Strafeerduldet, als um Verzeihung gebeten, — auch jetzt konnte sie das nicht. Auf andere
Weise wollte sie dem Gatten zeigen, daß sie das böse Wort bereue. Heute noch,sobald er wiederkam, wollte sie daS thun. —Aber er kam nicht. DaS Kind erwachte
und fing kläglich an zu schreien; auch das rief ihn nicht herbei. Negine ließ das
Abendessen seiviren und schickte den Kellner, ihn zu rufen. Er befahl, eine Flasche
Wein und etwas kaltes Fleisch in sein Zimmer zu bringen. Hastig schien er ein
paar Bissen zu essen, dann wurde alles still, und Stunde auf Stunde schlich lasttndvorüber, indeß Negine halb wiederwillig auf jedes Geräusch im Nebenzimmer lauschte.
Einmal krachte eine alte Diele und ein Möbel wurde gerückt, — dann wieder allesstill. War es möglich, daß er sich zur Ruhe legte, ohne ihr gute Nacht zu sagen?

Es wurde spät. RrginenS Koffer, die mit dem letzten Zuge gekommen waren,
wurden gebracht; sie packte das Nötige aus, kleidete das Kindchen um und lösteund kämmte ihr seidenweiches, üppiges Haar, das ihre Schultern wie ein dunkler
Mantel umhüllte, sie lauschte noch immer mit klopfendem Herzen und erinnerte sich,
wie Jobst Clamor dies Haar geliebt und geliebkost hatte.

Hatte? — War es denn vorbei um des einen bösen Wortes willen? Ohne
zu wissen, wie sie dahin gekommen war, stand sie plötzlich an der Thür seines Zimmers
und drückte leise, leise die Klinke nieder. Aber die Thür gab nicht nach, —er hatteden Riegel vorgeschoben.

Ihr daS! Die Schamröte stieg ihr ins Gesicht, und Scham und Zorn ver¬
drängten jede weichere Regung, während sie leise, wie sie gekommen war, davonhuschte
und ihr Lager suchte. Aber nur zu bald hörte sie, trotz alles Zornes, die quälende
Stimme der Selbstar klage wieder, und als sie endlich, von Reisemüdigkeit bezwungen,in unruhigen Schlaf versank, schreckte sie immer aufs neue daraus empor.

Noch weniger als sie vermochte Jobst Clamor Ruhe zu finden. Stunde auf
Stunde saß er im Lehnstuhl am erkaltenden Ofen; anfangs wie von einem Chaosumtobt, aus dem sich nur hm und wieder einzelne Gestalten, Gruppen und Bilder
vordi ängten. um gle ch darauf wi eder zu versinken, Erinnerungen und Zukunststräume
Erlebtes und Ersehntes, Auigegebenes und Festgehaltenes, — das alles begleitet
vom Rasseltakt der Eissnbahnfahrt, die in seinen Nerven nachztterte, von Worten,die er irgendwo gelesen haben mußte, dis er aber wie ein Erlebnis bei Momentsempfand:

„Weh', weh',
Du hast sie zerstört,
Die schöne Welt . . .*

und immer von neuem„weh', weh', Du hast sie zerstört.* ohne daß er sich klar
machen konnte, was zerstört war. So mußte dem wahnsinnig Werdenden zu
Muthe sein! Beide Hände an die Schläfen Pressend, suchte er seine G,danken zusammeln, da, wie mit einem Blitzstrahl stand die Szene von heute Abend wieder
vor ihm; das hohnvolle Gesicht, mit dem die Frau, in der er bShsr seinen treuen,
verständnisvollen Kameraden geliebt, von seinem„aristokratischen Dilettant smuS*
gesprochen hatte. War das ihr eigenes Urteil, oder Halts sie die Meinung der
anderen wiederholt, der s 'genannten Freunde, die fett Jahr und Tag sein Schaffen
Mit leidenschaftlichemI lensir zu verfolgen schienen? Wenn das erlogen warum ihm zu schmeicheln, konnte auch sie gelogen haben, als cS galt, ihn zu gewinnen.

„Unmöglichl* schrie sein Herz, und die Erinnerung schöner Stunden tauchteguf, m denen Regine die tiefsten und zartesten Regungen seiner Seele verstanden

und ausgesprochen hatte, noch ehe er selbst daS rechte Wort zu finden vermochte.
Aber im nächsten Augenblick verlachte er sich selbst; hatte er sich von gleichgiltigen
Menschen so lange täuschen lassen, wie viel leichter war sie, die er liebte, im Stande,
ihn zu hintergehen! Sie war klug und ehrgeizig, war — als er sie kennen lernte— arm, abhängig, und er war der künftige Majoratsherr, Graf Hohen-MoorI Das
Gift des Mißtrauens war ihm in die Seele gedrungen; unter seinem Einfluß saher alle» anders als bisher.

Lebendig, als ob eS gestern gewesen wäre, trat ihm seine erste Begegnung
mit Regine vor Augen. Im Winter vor zwei Jahren waren auf Hohen-Moor
einige Typhusfälle vorgekommen; der Graf hatte darum nicht gewünscht, daß seinSohn, wie sonst üblich, zu den Weihnachtsferien nach Hause komme, und JobstClamor, der damals in Güttingen studirte, hatte einen Umversitätsfreund, einenEngländer, nach dem Landsitz seiner Eltern begleitet. Morton-Grange war ein
echt englisches Home, ein Haus voll Kinder, Behagen und Heiterkeit. Am heiligen
Abend gab es auf inständiges Bitten der Kleinen den Mistelzweig an der Decke,
unter dem sie sich lachend haschten und küßten, während die älteren Töchter in der
Würde ihrer dreizehn, fünfzehn und siebenzzhn Jahren daS gefährliche Terrain ver¬
achteten und mieden. Aber auch sie waren ungewöhnlich erregt, steckten geheimnis¬
voll die blonden Köpfchen zusammen, verschwanden endlich aus dem Familienzimmer
und gleich darauf erklang aus dem Musiksaal daS deutsche Weihnachtslied: „StilleNacht, heilige Nacht.*

Leise traten die Zuhörer näher; mit ihnen Jobst Clamor, den die vertrauten
Klänge in dieser Umgebung eigen bewegten. Am Flügel saß die deutsche Gouvernante
und Mufiklehrerin, die Jobst schon hin und wieder gesehen hatte, ohne sie weiter zubeachten. Jetzt aber freute«r sich ihres schönen, reinen Soprans, der die ungeübten
Stimmen der jungen Mädchen trug und ergänzte. Als diese nach dem Verklingen
des letzten Tones von Vater und Geschwistern mit Beifall überhäuft, von der Mutter
mit Frcudenthränen umarmt wurden, trat er zu der schlanken grauen Gestatt, di«
unbeachtet am Flügel lehnte.

„Erlauben Sie, daß ich Ihnen danke,* sagte er, ihr die Hand bietend, in die
sie zögernd die Spitzen ihrer Finger legte. „Sie haben mich in so anmutiger Weise
in tue Heimat zurückversetzt, daß ich zum ersten Male im Leben an das Märchen vom
Heimweh glauben könnte. Verzeihen Sie. ich wollte Sie nicht traurig machen,* fügt«
er hinzu, als sie, sich hastig abwendend das Tuch an die Augen drückte.

„Ich habe um Verzeihung zu bitten; ich weiß nicht, was mich überkommenhat . . . gewöhnlich bin ich nicht so weinerlich,* antwortete sie, mit ruhig-klaren
Augen zu ihm aussehend. „Und was daS Heimweh betrifft, so ist's für mich erst recht
ein Märchen, da ich keine Heimat habe*

Seltsam, wie deutlich sich Jobst Clamor nicht nur jedes Wortes, sondern jederMiene, jedes Tones erinnerte! Von Tag zu Tag, von Wort zu Wort hätte er den
Verlauf ihres Zusammenseins verfolgen können. Anfangs wrch sie ihm aus, —
wenigstens,chien eS ihm damals so. Vielleicht war es nur ein kokettes Spiel;
jedenfalls hatte sie den Widerstand bald aufgegeben. Die Musik gab Anlaß undVorwand, daß sie sich suchten. Negine hatte eine zwar nicht starke, aber klare, weiche,
gutgeschulte Sopranstimme, beherrschte alle Nüancm des Vortrags und besaß ebenso
feines Verständnis für dir musikalische Individualität eines Tondichters, wie für jede
seiner Intentionen.

Eines Tages bracht«er ihr eine seiner Kompositionen. ES war daS Lenau'sche:
„Du grauer Nebel hüllest ein
Das Thal mit seinem Fluß,
Den Berg mt seinem Waldrevier
Und jeden Sonnengruß.
Nimm fort in Deine graue Nacht
Di« Erde wett und breit,
Nimm fort, was mich so traurig macht,
Auch dieV-rgangenheit.*

Sie überlaS«S mit raschem Blick, dann sang sie cS mit einer Innigkeit, die
Jobst das Herz bewegte, und bei den letzten Wortm war sie selbst so ergriffen, daß
ihre Stimme wie in verhaltenem Weinen verhauchte. Sich abwendcnd trocknete sie
auch wirklich die Augen und sagte dann, mit strahlendem Lächeln zu ihm aufsehend:„Warum haben Sie mir so lange verschwiegen, daß Sie komponieren?*

„Woher wissen Sir denn, daß cS von mir ist?* fragte er hiegegen.
„Weil eS unverkennbar denn Stempel Ihrer P .rsönlichkett trägt,' gab sie zurAntwort; aber als er nähere Erklärung verlangte, schüttelte sie lachend den Kopf.
„Nein, eitel machen, oder vielmehr noch eitler machen will ich Sie nicht,*

sagte sie scherzend, fügte dann aber mit ernstem Ton und Blick hinzu: „Darf ichhoffen, daß Sie mir mehr zeigen werden? Alles, was Sie hier haben?*
Von Stund' an war sie seine Vertraute. Ec fühlte sich dazu gedrängt, ihr

von seinen künstlerischen Hoff-ungen und Entwürfen zu berichten, und wie eS sein
höchster Wunsch sei. sich ganz dir Musik zu widmen, und daß er auch bereits be¬
gonnen Hab«, eine Oper zu komponiren. DaS Wenige, was davon fertig war, gab
er ihr und bat sie inständig, ihm zu sagen, ob sie an sein Talent glauben, ihn zumKünstler berusin halten könne, oder nicht. Als größten F,ru idschaftSbeweiS würde
er eS ansehen, wenn sie rückhaltlos aufrichtig wäre, hatte er hinzugefügt; denn so
freudig er alles, wa« er besäße, für daS Glück hingeben würde, ein Künstler zu sein,
so verächtlich wäre ihm daS Wollen und Richtkönnen, dar sich unter dem Namen
des Dilettantismus breit mache. (Fortsetzung folgt,)
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Oarl Lsrvs, , Os-Iv/,
empfiehlt:

Gele:
Altes Leinöl,
Gekochtes Leinöl,
öiccativöl,
kampenöl,

Farbe«
in Hel aögerieben:

Lremserweiß,
Bleiweiß von Nro . 0 —5,
Ocker, hell und dunkel,
Hausrot,
Lnglischrot,
Signalrot,
Maschinenbraun,
Lisengrau,
Biktoriagrün,
Zinkgrün,
Oelgrün u. s. w.
Trockene Farbe « ,

in Oel und Aalk verwendbar

Maschinenöl,
Mohnöl.

Kacke:
Lopallack,
Bernsteinlack,
Tischplattenlack,
Gisenlack,
Sarglack,
Meingeistlack,schwarz und

braun.

Kronee«
(in Fläschchen und Pulver ), Hold, Silöer , Kupfer und Hrün.

Krünoline für eichene Möbel,

Matiernng für matte Möbel,
Schellack, Mekze, Leim , Hlaspapker, Krockeupulver, künstliche
und naturelle Bimssteine , Wiufel u. s. w., reine « und denatu¬

rierten Weingeist.
Reele Ware . — Billige Preise.
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Krielk«mil 8 in moäervev karbell UU<I bester tzualitst
Ueiert äis Druckereiä. 81., scdou von
200  ad , mit kirmLäruck.

Gegen

Aicrvehsen
wird mit Erfolg angewenvet:

grieetiiselitzr siotvoin
Lgnliig , Zjährig, pr . Fl . 95
Xsilsais , Ijährig, „ „ 80 --Z.

Zu haben bei
Emil Georgii.

^Si 5 /S/M 6556 /;
beste Qualität, von ^ 1,30  an,

sowie
Stveichriemen

empfiehlt in schönster Auswahl
Messerschmied

beim Gasth. z. Rößle.
Reinen neuen

Blütenhonig
empfiehlt

ß . Kosten bader.

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager
in allen Sorten

Schuywaren:
Herrenzugstiefel 0. 7 ̂an , Schnür-
und Knopfstiefel , Halbschuhe in
gelb und Wichsleder, Knopf- und
Spangenschuhe , Tiefansschnitt-
schuhe, Segeltuchschuhe für jedes
Alter, Plüschschuhe, Lastingschnhe
von 1 ^ 50 -g an, Hauspantoffeln
von 1 ^ an . Groste Auswahl für
Kinder in gelb, Lack und Wichsleder.

Um geneigten Zuspruch bittet
8 I 0 IL jr . ,
Badgasse.

Nll» ö«8ts — MliSLMte
Lüchrnkäfrr,Fltrgdn, Flöh », »rn »ijrn.

Slatllliusr . Wotkrn  rc. ist dag
beim RcickSpaienlaim,nBerlin glschllßte

Solche?
MH« ist nur in» TlLsnn zu

4 A Schaben zu 30ö».
U > -«

.AS ." L^ und4 »
»V « Ulrmllo-Spritttll
M hietUb 3SH oster L0
" di« »tNt>s praktisch ««,
mit größter SprlhkasI,welche
li.Thurmelin"in stieenllegen-W hat.Thurmelin"in die inliegen¬

dsten Ritze»,lwinkelleog-nu,dadurch
st-steuienst an rsturmelin-Pulver sparen,
»rhurmelin' ist stet» «nrLthig in
Lalw bei Carl Sakmann;  in
HompekscheuerrI . F. Sturm;
inSimmozheimrK. H. EHmert;
in Mett». Stadt, Aug. Kern;
in MtdSergr Ad. Flauer;
in Nagold, H. Lang-

^Für Äausfranen ! ^
Annahme alter Wollsachev

aller Art gegen Lieferung von Kleider-,
Unterrock- und Mantelstoffen, Dainen-
tuchen, Buckskins, Strickwolle, Por¬
tieren, Schlaf- und Teppichdecken in
den neuesten Mustern zu billigsten
Preisen durch
R . Eichmann, Ballenstedt a. H.

— Leistungsfähigste Firma! —
Annahmestelle und Musterlagcr bei

»» > Krau W. Yasch-td Mwe., >»>
Bischoffstraße. Izgz

sowie Umarbeiten nicht gut sitzender
Platten in bester Ausführung.

Zahnoperationen , ^ komöiere« und

sowie Umarbeiten nicht gut sitzender

Meinigen der Zähne.
ND. Schmerzlose Zahnoperationen.

_ ,1. Köi88,

Wspslsn
^ unä Loraeu

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G . Midrnaier.
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Zlur Nägelin »Net»
mit Pateutspritze

Skrtilgt alle Insekten radikal.«Lei»,säst«,mTrllo».Ltz.RillU,«»r»u>«em

— Vapeteo! ^
Staturelltapeten von 10  Pfg . an
Goldtapeten „ SO „ ,
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko,
kvdk-iiöor risglor , Minden i. Wests.

Niederlage für Calw  bei A . Haager.

Jeder junge Mann, welcher

keinen Schnurrbart
hat, erhält unentgeltlich Auskunft.

Äil. Lartokomü, 8>ullgart, Aolelljjc. 43-

^vefwün ? ? »8rgst? BetügSqüe «e
für garantirt neue, doppelt gereinigte und ge¬
waschene, echt nordische

Lsttksäoru
Wir versenden zollfrei, gegen Nachnahme(seder
beliebig« Quantum) Gute neue Bett«
federn perPsd. sür 60 Pfg., 80  Pfg-, 1M,
lM.2SPfg.u.1  M. 40 M. ,Feine prim»
Halbdaunen 1M.60  Psg.- 1M.80  M,.,
Polarfedernr halbweiß 2 W., weiß
2 M. 80  Psg. «. 2 M. 50  Pfg., Silber¬
weiße Bettfedern 8 M., 3 M. 50  Pkg..
4 M„ 5 M.s ferner: Echt chinesische
Ganzdaunen kf-strsallkrästig)2 M .50  Pfg-

8 M. Leipaikung zum Kostenpreise. —Lei
BetrUg,n von mindesten»7SM 5»s, Rabatt, —
Nichtgesallende»bereitwilligst znrüikgenommen.
kvodsr« Oo. i»llvrkoräww«f>f

Druck und vrrlag der«. OelschlSgrr'schrn Buchdrucknri in Sal». Verantwortlich: Paul «dolff  tu Tal«.
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